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Landkreis Rotenburg

Wenn Schulkinder sechs Tonnen Steinzeit bewegen
Der Kinderbuchautor Dirk Lornsen lässt archäologische Schätze in Geschichten lebendig werden

Von unserer Mitarbeiterin
Petra Scheller

Tarmstedt. Die Mädchen finden die Tiere
am Interessantesten. Die Jungen die Waf-
fen. Und Kinderbuchautor Dirk Lornsen die
Einfachheit. Die Rede ist von einer Zeit,
etwa 600000 bis 4000 Jahre vor Christus. In
großen hölzernen Kisten ist sie verpackt.
200 Kilogramm Steinzeit zum Anfassen:
jede Menge Pfeile, Bogen, Faustkeile, höl-
zerne Knüppel, Keulen, Beile, Speere,
Steine, Pilze, Geweihe und vieles mehr.

Dirk Lornsen steckt einen Keil aus Stein in
ein Stück Holz: „Wenn nur ein Teil davon in
einem Museum in einer Vitrine liegt, könnt
ihr euch das nicht so gut vorstellen", weiß
der Vater von zwei Kindern. Deshalb steckt
er alle Teile, die zusammengehören, inei-
nander und drückt sie den Kindern in die
Hand. Die Klassensprecherinnen und Klas-
sensprecher des fünften Jahrgangs der KGS
Tarmstedt helfen beim Auspacken. Zum Un-
terrichtsbeginn liegt alles fein säuberlich
auf Holztabletts geordnet auf dem Boden
der Schulbücherei. Über zwei Schulstunden
lang erleben Fünftklässler und Lehrerinnen
Geschichtsunterricht wie in einem Mitmach-
theater. Die Mädchen und Jungen nehmen
aktiv am Unterricht teil und bekommen da-
für eine Belohnung - entweder in Form von
Autogrammkarten und Steinen oder in
Form von Applaus und ausgesprochener An-
erkennung. Vorsagen ist ausdrücklich er-
wünscht und wird gewürdigt, denn die
Klasse ist eine „Wissensgemeinschaft". Wer
auf Fragen falsch antwortet, trägt trotzdem
Wissenswertes zum Unterricht bei, denn

Lornsen weiß, wie jede Antwort richtig in
den Unterricht eingebunden werden kann.

„Alle Sachen, die hier vor euch liegen,
habe ich von meinem Lehrer bekommen, als
ich Archäologie studierte" Das ist das Aus-
graben, Suchen und Finden von Gegenstän-
den, die Menschen früher einmal gebaut,
verloren oder in den Boden getreten haben,
erklärt der Steinzeitkundige. Lornsen er-
zählt, er habe sein Studium nicht ganz zu

Sarah opferte ihre Haarspitzen für ein ganz be-
sonderes Experiment. l pes

Ende geführt. „Die Aussicht als Archäologe
eine Stelle zu finden, war damals sehr
schlecht." Sein Vater, Erfinder von „Robbi,
Tobbi und das Fliewatüüt", habe ihm Mut
gemacht, ebenfalls Kinderbuchautor zu wer-
den. Daran hielt sich der Sohn, der heute als
Schriftsteller auf Sylt und in Würzburg lebt.

„Die Gemeinschaft im Guten ist das
Stärkste, was wir Menschen haben", fährt
Lornsen im Unterricht fort. Die Gemein-
schaft im Bösen sei das Schlimmste, was die
Menschen vereine, das sei in der Steinzeit
so gewesen und heutzutage auch. Er zeigt
ein Foto von einem Schädel. „Dieser Junge
war ungefähr genauso alt wie ihr, als er
durch eine Pfeilspitze starb. Waffen sind die
dümmste Erfindung der Menschheit". Die
klügste Erfindung der Menschheit seien hin-
gegen „die Werkzeuge", antwortet ein
Junge. Die Lektion sitzt. Die Kinder begut-
achten Speere, Pfeile und Bogen und experi-
mentieren damit. Anschließend wird Feuer
gemacht. Eine Schülerin opfert eine Strähne
ihrer langen blonden Haare, um zu demons-
trieren, wie scharfkantig Feuerstein ist.

Mit Feuerstahl, so genannten Abschlägen
vom Feuerstein, und einem kleinen Stück
Zunder, entfacht Lornsen eine beachtliche
Flamme. Dann läutet es zur Pause. Alle blei-
ben sitzen und stellen interessiert Fragen.
Wo findet man Zunder? Wieviel wiegt ein
Mammut? Warum sind Flusspferde so ge-
fährlich? Lornsen lässt keine Frage unbeant-
wortet und erzählt weiter: Von Säbelzahnti-
gern, Höhlenhyänen, Schutzgemeinschaf-
ten der Urmenschen, den Wikingern, der
Mammutjagd und seinem Buch „Rokal, der
Steinzeitjägcr". Ein Mammut wiegt sechs

Steinzeit zum Anfassen: Die Mädchen und Jungen der fünften Klassen interessierten sich für jedes
Detail aus längst vergangener Zeit, kurzweilig erklärt von Dirk Lornsen. pes/Fotos: Petra Scheller

Tonnen, das sind 6000 Kilo oder dreieinhalb
Passat, erklärt Lornsen, der für jede Weis-
heit ein Bild in die Köpfe der Kinder malt.

Die Schülerinnen und Schüler wissen das zu
schätzen, und werden den Unterrichtsstoff
wohl so schnell nicht vergessen.


